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Informatik und Kommunikation l Personalwesen

Glossar

Sharepoint
Sharepoint ist eine Web-Anwendung von Microsoft, die in vielen Unternehmen 
und Verwaltungen die Organisation vereinfacht. So lassen sich über die An- 
wendung etwa Projekte verwalten oder Aufgaben koordinieren. Ebenso können 
mit Sharepoint ganze Portale (etwa Intranet, Extranet oder Managementsys- 
teme) aufgebaut werden. Zudem lassen sich Blogs oder Diskussionsportale  
einbinden und verwalten. Viele spezialisierte IT-Dienstleister realisieren auf der  
Basis von Sharepoint individuelle Anwendungen für ihre Kunden.

Nintex
Die Firma Nintex bietet Workflow-Lösungen an und ist laut Eigenangabe  
Weltmarktführer in diesem Bereich. Mit dem Produkt «Nintex Workflow» lässt 
sich Sharepoint um einen grafischen Workflow-Designer erweitern. So lassen 
sich Geschäftsprozesse auch ohne Programmierkenntnisse auf einfache Art  
und Weise automatisieren – von einem simplen Urlaubsantrag bis zur komple-
xen Integration von externen Anwendungen und Datenquellen. Mit «Nintex 
Forms» können prozessfreundliche Formulare erstellt werden. Somit können  
den richtigen Leuten die richtigen Informationen zum richtigen Zeitpunkt be-
reitgestellt werden.  (aes)
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Prozesse einfacher  
abwickeln
Viele Mitarbeiter, Ein- und Austritte sowie Funktionswechsel: Beim Justiz- und  
Sicherheitsdepartement des Kantons Basel-Stadt ist das Personalmanagement eine  
komplexe Angelegenheit. Nun erleichtert eine neue Lösung Vorgesetzten und  
Mitarbeitenden die Erledigung von Personalangelegenheiten. Von Raphael Bachmann * 

Z um Justiz- und Sicherheitsdepar-
tement (JSD) des Kantons Basel-
Stadt gehören die Kantonspolizei 

und die Rettungsorganisationen wie Feu-
erwehr, Sanität, Militär und Zivilschutz. 
Auch die Ämter für die Aufgaben des 
Einwohner- und Zivilstandwesens, der 
Migration, des Strafvollzugs und die  
Bewährungshilfe, der Vollzugsanstal- 
ten und der zentrale Rechtsdienst mit 
dem Handelsregister befinden sich im 
JSD. Im Departement arbeiten knapp 
2000 Mitarbeitende. 

Somit sind Eintritte, Austritte oder Funk-
tionswechsel an der Tagesordnung. Dies 
führt sowohl bei den Vorgesetzten als 
auch bei der Personalabteilung oder 
den weiteren Fachabteilungen zu einer 
starken Belastung. Neben der hohen 
Anzahl an Personalgeschäften war es 
auch die Art und Weise, wie die Per- 
sonalprozesse abgewickelt wurden, die 
insbesondere die Linienvorgesetzten  
in hohem Mass beschäftigte. Die er-
wähnten Personalgeschäfte wurden – 
wie auch heute noch – im SAP HR- 

System erfasst. Danach erhielten die Di-
rektvorgesetzten von der Personalabtei-
lung eine mehrseitige Checkliste mit 
Aufgaben, die im Zusammenhang mit 
dem Ein- oder Austritt der Mitarbeiten-
den standen. 

Tschüss Lotus Notes

Die bestehende Lösung war schwerfäl-
lig, erledigte doch jeder Vorgesetzte für 
sich selbst die Abarbeitung sehr indi- 
viduell. Bestellungen für Informatiksach-
mittel oder für Zutrittsberechtigungen 
zu Gebäuden wurden mit Workflows  
abgewickelt, die im Mail-System von  
Lotus Notes hinterlegt waren.

Lotus Notes, das in den Achtziger- 
jahren auf den Markt gebrachte pro- 
prietäre Datenbanksystem von IBM, ist 
nach wie vor bei vielen grossen Organi-
sationen und Unternehmen im Einsatz. 
Vielerorts vor allem deshalb, weil eine 
Ablösung aufwendig ist und bei einer 
Migration zu einem neuen System eine 
Störung des Betriebs befürchtet wird. 
Beim JSD hat man sich dazu entschie-
den, Notes in naher Zukunft abzulösen. 
Die neue Lösung sollte mit Sharepoint, 
dem Dokumentenmanagement- und Kol-
laborationssystem von Microsoft, sowie 
Erweiterungen von Nintex realisiert wer-
den (siehe Glossar). 

Für die Kombination aus Sharepoint 
und Nintex sprach die Tatsache, dass  
es sich um kein geschlossenes, dafür 
aber ausbaufähiges und modulares Sys-
tem handelt, das nicht von einem Soft-
ware-Entwickler, sondern von geschul- 
ten Power-Usern gepflegt werden kann. 
2015 wurden gemeinsam mit dem IT-
Dienstleister IOZ mehrere Anforderungs-
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workshops durchgeführt und ein Proto-
typ gebaut. 

Abschluss Anfang 2018

Durch den iterativen Arbeitsansatz mit 
seinen zeitlich engmaschigen Meetings 
und dank des modularen Aufbaus von 
Sharepoint konnten die Anforderungen 
des Auftraggebers rasch umgesetzt wer-
den. Das Kernteam beim JSD bestand 
aus drei Mitarbeitenden der Fachberei-
che Personal, Informatik sowie der Be-
reichsleitung Services. Diese klärten Fra-
gen oder Herausforderungen in der ent-
sprechenden Abteilung und spielten sie 
in das erweiterte Projektteam zurück.  
Ergänzt wurde das Team durch Mitar- 
beitende aus dem SAP-Umfeld sowie  
den zentralen Informatikdiensten des 
Kantons Basel-Stadt. 

Im Oktober 2016 schliesslich konnte 
der Pilotbetrieb für drei Bereiche gestar-
tet werden. Heute arbeiten bereits rund 
500 Mitarbeitende aus den Bereichen Be-
völkerungsdienste und Migration, Zentra-
ler Rechtsdienst, Generalsekretariat sowie 
Services mit der neuen Lösung. Im vierten 
Quartal 2017 wird zusätzlich der Bereich 
Rettung auf Sharepoint migriert. Nach 
der Produktivsetzung der Kantonspolizei 
im ersten Quartal 2018 werden schliess-
lich alle rund 2000 Mitarbeitenden des 
Departements das System nutzen. 

Einfacher für alle

Beim Abbilden der Workflows spielen 
die Produkte des Herstellers Nintex eine 
wichtige Rolle. Mit «Nintex Forms» wur-
den beispielsweise dutzende Formulare 
erstellt, um die Informationen für den 
Benutzer übersichtlich darstellen zu kön-
nen. Bestellt heute beispielsweise ein 
Mitarbeitender ein neues Smartphone, 
so erhält der Vorgesetzte eine Aufgabe 
in Sharepoint zugeteilt. Das Aufgaben-
formular ist so intuitiv gestaltet, dass  
er alle Informationen erhält, die für den 
Entscheid bezüglich einer Genehmigung 
oder Ablehnung notwendig sind. Er kann 
schliesslich direkt in dem Formular den 
entsprechenden Button drücken und so 
den Bestellprozess automatisch auslö-
sen oder stoppen. 

«Nintex Workflow» wurde verwendet,  
um alle Aufgaben zu koordinieren oder  
Daten aus verschiedenen Listen (etwa 
Personal, Vorgesetzte oder Kommunika-

tionsmittel) zusammenzuführen – kurz 
gesagt, um alle notwendigen Informa- 
tionen mit rund 120 Workflows im Hin-
tergrund miteinander zu verknüpfen. 

Mehr Transparenz

Das System entlastet in erster Linie die 
Vorgesetzten in Bezug auf sämtliche Quer- 
schnittsprozesse. Im Zusammenhang mit 
einem Neueintritt werden rund 90 Pro-
zent der notwendigen Aufgaben auto-
matisch bei den Fachabteilungen ausge-
löst. Ausserdem bringt das neue System 
mehr Transparenz, weil der Ablauf der 

Geschäfte abgebildet und so besser ver-
folgt werden kann. Schliesslich gibt es 
bereits weitere Ideen, mit denen die Ar-
beit erleichtert werden soll. Beispiels-
weise wird geprüft, ob die bestehende 
App von Nintex verwendet werden kann, 
mit der insbesondere die Vorgesetzten 
die Genehmigungsprozesse auch auf 
dem Tablet oder Smartphone erledigen 
könnten. ■

* Raphael Bachmann ist Projektleiter Prozess- 
management beim IT-Dienstleister IOZ.

Weitere Informationen: www.ioz.ch
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